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Württemberg 4Iahre nationaiiosialistisch
Vom 25 . bis 27 . luni OauparlettaZ in LtuttZarl / bleue WeZe kür Deutschland 2ukunkt

In 6er Dinkeit von Partei und 81aat lieZI das Oekeiinnis des LrkoIZes

"ehn Fahre sind es her , daß zum erstenmal
^in Württemberg ein Parteitag der NS .-

OAP . stattgefunden hat , Grund genug , eine
kurze Rückschau zu halten und zu beden-
welches wohl die bedeutendsten Ereignisse

und Veränderungen in dieser Zeit sind, die die
Partei selbst betressen oder die durch ihren
Kampf und ihre zähe Arbeit herbeigesührt wur¬
den. Parteigenossen , die den ersten Appell des
Führers vor zehn Fahren mktgemacht haben , er¬
innern sich dieser für die Partei m Württem¬
berg so wichtigen Tage nicht ohne eine gewisse
Innere Bewegung . Heute , von der stolzen Höhe
unserer Macht , mag öer damalige Aufmarsch
klein, winzig und bedeutungslos erscheinen.
Aber wäre nicht dieser zähe , beinahe belächelns-
verte Aufstand einer Minderheit am Anfang
unseres Kampfes gestanden , nie würde heute
die Partei dem Staat und dem deutschen Volk
ihr Gepräge geben , Oer Führer Adolf Hitler
und Or . Goebbels , sie sprachen damals im
Wulle - und Oinkelackersaal , in zwei Sälen , die
heute für die Mitgliederversammlungen einer
der vielen Ortsgruppen Groß -Stuttgarto kaum
mehr ausreichen . Wenn auch der Führer und
Or . Goebbels alle ihre Hörer in zwei überfüll¬
ten Versammlungen in den Bann schlugen , so
beteiligten sich beim Aufmarsch vor dem Führer
am Sonntagvormittag ganze 700 Mann , da¬
von nur ZOO in Nniform . War es da ein Wun¬
der , wenn der rote Pöbel , der damals die Alt¬
stadt beherrschte , mit Fohlen und Verwünschun¬
gen dieses Häuflein begleitete ? War es nicht
selbstverständlich , daß die feige Meute sogar zu

macht hat , der legt sich immer wieder
die Frage vor , wie es wohl gehen konnte,
daß die Bewegung über alle ihre Feinde
den Sieg davontrug und wie es wohl möglich
war , daß ste nach der Machtergreifung so rest¬
los auf allen Lebensgebieten ihre Anschauun¬
gen und Auffassungen durchsetzte . Ein Vergleich
der damaligen Situation mit der heutigen läßt
uns einen der Gründe klar und deutlich erken¬
nen : Wir wissen , Saß Opfermut und Hingabe
und überlegene politische Führung - er Be¬
wegung zum Siege führten . Davon soll heute
nicht im einzelnen die Rede sein . Wir wollen
vielmehr einen Grundsatz - er Bewegung Her¬
ausstellen , der heute von den heimlichen Geg¬
nern der Partei immer wieder als rin Funda¬
ment des nationalsozialistischen Staates an¬
gegriffen und unterminiert wird . Es ist sene
Einheit , die Partei und Staat miteinander ein¬
gegangen sind und die den Erfolg der national¬
sozialistischen Aufbauarbeit garantiert hat . Oie
vom Führer entworfene Konstruktion des natio¬
nalsozialistischen Staates steht in dieser Einheit
von Partei und Staat das wesentliche Element
unserer politischen Existenz . Lind mit Recht!
Oenn wenn wir an solch einem Tage der Er¬
innerung wieder einmal feststellen muffen , daß
es geradezu grotesk ist , daß die Meute der
übermächtigen Gegner der NSDAP ., wie ste
am Gauparteitag 1Y27 so außerordentlich sinn¬
fällig in Erscheinung trat , letztendlich vor dem
kleinen Häuflein kapitulieren mußte , so deshalb,
weil der damalige Staat trotz aller seiner rei¬
chen Mittel , trotz öer Llnterstühung durch alle

die er gegen die sunge nationalsozialistische
Bewegung ins Feld führen wollte , un¬

eins waren , weil ste nur in dem
Willen , ste zu bestegen , einig waren
aber in der Methode und in der weit
anschaulichen Haltung einander wider
strebten . So war es ein Glück, daß die

Partei - so widerspruchsvoll es
sich auch anhören mag - nicht

wenige,  sondern viele
Gegner hatte . Oie national
sozialistische Bewegung , die

mit dem willen zu ler
und Erfahrungen

in die Tat
umzusetzen

ihren Weg
begann , ste
hat aus öer

Tatsache,
daß der
Staat nur
mächtig sein
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tätlichen Angriffen überging ? Stolz aber er - internationalen Mächte , dennoch machtlos war.
füllt alle Teilnehmer des Gauparteitags 1YS7 Lind er war ohnmächtig , weil alle die Kräfte,
heute noch, daß sie sich mit Schneid und Erfolg " " ' .
aller Angriffe erwehrten . Dieser Gauparteltag
imZahrelyr ? hat der Partelgenossenschaft in
Württemberg einen gewaltigen Auftrieb ge¬
geben . Er war ein Markstein in der Entwick¬
lung der NSOAP . in Württemberg , und
wir denken mit Stolz und Freude
an ihn zurück , fast mit Neid auf
diesenigen blickend , die damals
schon in der Front standen,
die heute die Front
aller » anständigen
Deutschen ist.

Wer den Weg
der Partei seit
jenen Zetten
verfolgt,wer
ihn mitge-

kann , wenn e i n Wille und eine  Partei hin¬
ter ihm stehen , nach der Machtergreifung die
Konsequenz gezogen : Oie staatsfeindlichen Par¬
teien des Marxismus wurden vernichtet , die
übrigen mit einem sanften Zwang zur Selbst¬
auslösung veranlaßt . Seitdem sind Staat und
Partei gleichgerichtet . Wir wissen , - aß es in
der ersten Zeit Mühe gekostet hat , den Gleich¬
schritt zwischen den Institutionen des Staates
und der Organisation der Partei herzustellen.
Mit - er Hartnäckigkeit , die der Partei eigen
ist, hat ste es aber fertig bekommen , überall
ihren Einfluß durchzusetzen . Es gibt heute kein
Ministerium mehr , wo nicht der Wille der Par¬
tei respektiert wird , wobei es aber rin ganz
natürlicher Vorgang ist, daß die Partei der
treibende Motor des politischen und wirtschaft¬
lichen Aufstiegs ist, daß ste überall mit ihrer
revolutionären Stoßkraft die Ent¬
wicklung in der Verwaltung und _
im öffentlichen Leben vorwärts
treibt . Oie Einheit von Partei
und Staat ist schließlich nicht nur
in der Theorie und in dsr Fdee
vorhanden , sondern bei sehr vielen
öffentlichen Institutionen auch per¬
sonell und verwaltungsmäßig
durchgeführt . Man denke zum
Beispiel an die Personalunion der
Reichsstatthalter und des Gau¬
leiters , die Personalunion bei den
Gaupropagandaleitungen und den
Landesstellen des Reichsministe-
riums für Volksaufklärung und
Propaganda , ganz zu schwei¬
gen von den Personalunio¬
nen in den Reichsministe¬
rien . Oer Erfolg dieser
Gleichgerichtethelt liegt aup
der Hand . Es wäre müßig,
wollte man an dieser Stelle
aufzählen , welche geschicht¬
lichen Taten dieser Ge¬
schlossenheit von Partei und
Staat zu verdanken sind.

Ls ist fast selbstverstänü-
lich, daß alle heimlichen
Gegner der Bewegung lin¬
des Staates die Grundlage
dieser Einheitlichkeit , die
willensmäßige Ausrichtung,
die in der gesetzgeberischen
Tätigkeit der Reichsregie-
rung Wirklichkeit geworden
ist, und die sich auch in der
Verwaltung durchsetzt , auf
jede Art zu zerstören fuchen.
Einmal sagen ste, nachdem
der Staat nationalsozia¬

listisch wurde , sei die Partei überflüssig , zun»
anderen versuchen ste immer wieder Partei und
Staat durch scheinbare Äußerlichkeiten in
Gegensatz zu bringen . Dieses Spiel , das mögen
ste wissen , ist vergebens . Oie national,
sozialistische Bewegung weiß , - aß
in der Geschlossenheit von Partei
und Staat , in öerttebereinstim-
mung der revolutionären Fdeen-
gänge der Partei mit dem gesetz-
geberischen Werk der Reichoregie-
rung der einzigartige Erfolg - es
Führers begründet liegt.  Oie ganze
Stoßkraft der Partei muß dem Staat zur Ver¬
fügung stehen , damit er die Erfüllung des
Traumes aller alten Nationalsozialisten wird.
Wag bisher erreicht wurde , verdankt der Staat
der uneingeschränkten Unterstützung der Partei.

Oer Führer hat das auf
. den Parteitagen mehr¬

fach ausgesprochen . Nie¬
mals wird daher ds»
Partei von dieser Ein¬
heit mit dem Staat las¬
sen. Fmmer wir - ste sich
dem ganzen Volke ver¬
pflichtet fühlen . Sie weiß,
daß ste Antriebskraft ZU
jeglicher Neuordnung im
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Der Nationalsozialismus garantiert den Frieden
Prof . Dr. Grimm und Reichskriegsopferführer Oderlindober in Paris

X Paris , 24. Juni.
Ein Vorrrag von Prof . Dr . Gri m m auf

der Arbeitstagung des Comitö France -Alle-
magne behandelte das Thema „Deutsch¬
land und Europa"  und sagte u. a .:
Gerade der Nationalsozialismus gibt dem
Frieden neue Garantien . Er steht im Wider¬
spruch zu jedem Angriffsgedanken, jeder Ein¬
verleibung oder jeder anderen Form der
Vergewaltigung der Rechte eines anderen
Landes. Der Nationalsozialist ist der An-
ficht, daß der deutsche Patriot den französi¬
schen Patrioten schätzen muß. Das ist das
beste Mittel , um die Jrrtümer einer ver¬
gangenen schmerzlichen Zeit auszuschalten.
Die Wiederversöhnung und die Annäherung
dieser beiden Völker, betonte Prof . Grimm,
die die Vorbedingung für jede friedliche Zu¬
sammenarbeit ist, ist nicht die Aufgabe von
Parteien oder Weltanschauungen. Es Han-
delt sich um eine Aufgabe, die von Volk
zu Volk , von Staat zu Staat  ge¬
löst werden muß. Durch den Charakter sei¬
nes Nationalsozialismus , der nicht angriffs-
lüstern ist, und durch den Grundsatz der
Legalität bietet das neue Deutschland eine
doppelte Garantie für die internationale
Zusammenarbeit . Zu dieser zweifachen
Garantie gesellt sich eine dritte . Das ist die
sozialistische Seite der Bewegung. Hitler ist
Sozialist im wahren Sinne als Vertreter
eines Volkes, das arbeitet und den Frieden
wünsche.

Hautpamtsleiter Selzner  gab einen
Ueberblick über Aufbau und Inhalt der
Deutschen Arbeitsfront und über ihre Ein¬
richtungen. Dann ergriffen die Vertre¬
ter der Frontkämpfer  das Wort zu
dem Thema des Friedens . Als erster sprach
Reichskriegsopferführer Oberlind ober.
Er betonte ausdrücklich, daß er als deutscher
Frontsoldat spreche, weil er nicht die Ab¬
sicht hat , der offiziellen diplomatischen oder
Politischen Staatsführung irgendwie vorzu¬

greifen. Er wollte sich nur zum Dolmetscher
machen der Gedanken und Gefühle, die
deutsche Frontkämpfer beherrschen, wenn sie
über das Erlebnis ihres eigenen Volkes zu
dem ganzen französischen Volke sprechen. Wir
deutsche Frontsoldaten verstehen unter Frie¬
den nicht einen einseitigen Vertrag , der neue
Streitfragen beschwört, sondern einen Zu¬
stand gegenseitiger Achtung und wechselseiti¬
gen Vertrauens . Wir hoben uns zu unserem
Volke stets bekannt in guten und in bitteren
Zeiten, zu seinen Vorzügen und zu seinen
Schwächen. Auch deshalb sehen wir das
französische Volk mit ganz anderen Augen
an als mancher Journalist und mancher
Wirtschaftssührer. Wir werden niemals
grenzenlos bewundern, aber auch nie hem¬
mungslos kritisieren, denn wir sehen in der
französischen Nation die Wiege der Männer,
deren Tapferkeit und Pflichterfüllung im
anderen Graben unsere Achtung geweckt hat.

Das Kabinett Chautemps
nur eine Uebergangslöfung?

gl. Paris , 24. Juni.
Am Lsnnerstag trat das Kabinett Chau-

temps zu seiner ersten Sitzung zusammen,
auf der der neue Ministerpräsident die
Grundzüge seiner zukünftigen Politik ent¬
wickeln will. Unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Republik findet dann am Diens¬
tag ein Ministerrat statt , der über die Re¬
gierungserklärung Beschluß fassen soll, mit
der sich Chautemps am gleichen Tag dem
Parlament vorstellen will.

Obwohl das Kabinett Chautemps eine etwas
breitere parlamentarische Grundlage — und
zwar nach rechts hin — finden dürfte, wird ihm
in politischen Kreisen fast allgemein nur der
Charakter emer^ Zwischenlösung zu-
gebilligt. ' . .

Heuchlerische Berdrehungsversuche in Lunden
Neble Polemiken der englischen Presse — Labour -Flihrer reisen nach Paris

kligendericlit 4er I48 - ? resse
cg. London, 24. Juni.

Kurz nachdem Botschafter von Ribben-
trop  und Botschafter Grandiam  Mittwoch
das Foreign Office verlassen hatten, empfing
Außenminister Eden  den französischen Bot¬
schafter Corbin,  um sich mit ihm über die
Lage zu besprechen. Nach einer Berichterstat¬
tung auf der nachfolgenden Sitzung des briti¬
schen Kabinetts erschien Eden im Unterhaus,
uni dort den Inhalt der deutschen und italie¬
nischen Note bekannt zu geben.

In ihrem Bestreben, das schlechte Gewissen
über das Scheitern der Botschafter-Besprechun¬
gen zu verbergen, versuchte der größte Teil der
englischen Presse mit geradezu erstaunlichem
Unverständnis der ganzen Lage gegenüber,

Italien gegen „verlogene Märchen"
Scharfe Abrechnung der italienischen Presse mit London und Paris

in . Rom, 25. Juni.
Die italienische Presse steht immer noch

völlig im Zeichen der durch das Scheitern der
Viermächte-Besprechungen entstandenen Lage.
Dabei kommt die Entrüstung des italienischen
Volkes zum Ausdruck. So käme das Versagen
Englands und Frankreichs beim ersten prak¬
tischen Fall , in dem sie ihre unterschriftlich ver¬
sprochene Solidarität hätten beweisen müssen,
sehr deutlich zum Ausdruck, Wenn es schon
Großmächte gäbe, die es fertigbringen, mit den
Mächten der Zersetzung zu liebäugeln, so
schreibt„Tevere , dann sei der Zusammenbruch
des Londoner Kontrollsystems ein begrüßens¬
wertes Ereignis , denn es habe die Lage wesent¬
lich besser geregelt, als ein humanes Verfahren
zur Aufrechterhaltung des verlogenen Mär¬
chens der europäischen Solidarität . In diesem
Zusammenhang erinnert „Meisagero" an die
Solidarität der II . und HI . Internationale,
die in einer gemeinsamen Konferenz in Anne-
masse zusammengetreten ist. Obwohl man dort
beschlossen habe, ein aktives Eingreifen in

Spanien zu organisieren, stelle man sich in Lon¬
don und Paris taub und blind. „Corriere de la
Sera " bezeichnet dieses Verhalten als eine
Aufmunterung an die spanischen
Bolschewisten,  ihr « verbrecherischen An¬
schläge fortzusetzen. Mit Nachdruck verweist
daher „Popolo di Roma" auf die einzige
Deutschland und Italien noch verbleibende
Möglichkeit, ihre Schiffe und Mannschaften
selbst zu schützen und ihre Ehre selbst zu ver¬
teidigen.

Besonderes Gewicht legt die italienisch«
Presse auf die Betonung der Tatsache, daß die
Achse Berlin — Rom  heute mehr denn
je die sicherste Garantie für den
Frieden Europas  ist . Deutschland und
Italien haben sich daher auch bereit erklärt, im
Nichteinmischungs-Ausschuß zu bleiben und
weiterhin in ihm mitzuarbeiten. Man könne
aber von ihnen beim besten Willen nicht mehr
verlangen, ihre Schiffe in den Dienst einer
Sache zu stellen, die von den anderen beiden
Partnern verraten wurde.

, ArwrrMnrter Setzer im Setzens-gewanb
Reiste (Oberschlesien), 24. Juni.

Mit welcher Schamlosigkeit katholisch«
Kleriker sich anmaßen, die öffentlichen Ein-
richtungen des nationalsozialistischen Staa¬
tes zu verunglimpfen und die so notwendige
Neinigungsaktion der Katholischen Kirche
von unwürdigen Trägern des geistlichen Ge-

(Schluß von Seite 1)

Reich sein muß. Dieses - er Partei vom Führer
zugewiesene Amt ist so groß und verantwor¬
tungsvoll, daß es nur die Besten brauchen kann,
die stärksten und die reinsten Charaktere. In der
Einheit von Partei und Staat liegt das Ge¬
heimnis des Erfolges, den der Führer wie
kaum ein anderer Staatsmann in der Geschichte
aufzuweisen hat.

Der Führer hat das Verhältnis von Partei
zum Staat ganz klar mit folgendem Sah um-
rMen: „Die Partei befiehlt dem
Staate ." Noch niemals ist klarer das Füh¬
rungsrecht der Partei aufgezekgt worden. M
einem solchen Erknnerungstage wie dem Gau¬
tag hat die Bewegung, hat jeder einzelne Natio¬
nalsozialist ein Recht und die Pflicht,  auf
diese Tatsache hinzuweisen, wer der Bewegung
angehört, und seinen Teil zu ihrem Siege bek-
getragen hat, der hat ein Recht, stolz zu sein
aM den weg, den die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei in den zehn Jahren
ihres Kampfes bis zum heutigen Tage zurück-
gelegt hat. Es ist auch in Württemberg der
Weg von einer kleinen, verlachten und verspot-
teten Minderheit zur Partei , die dem Staat
ihre Ideen und ihre Form aufprägt, wahrlich,
»in Rückblick, der die Herzen aller National-
sozialsten höher schlagen läßt.

L. vrevNr

wandes zu sabotieren — nachdem es der hohe
Klerus selbst nicht nur verabsäumt hat , diese
selbstverständlich« Maßnahme durchzuführen,
sondern es für richtig hielt, die ungeheuer-
lichen Sexualverbrechen an der deutschen
Jugend zu decken und „Märtyrer " zu schaf¬
fen — dafür gibt ein Prozeß vor dem schle-
fischen Sondergericht, das in Neisse  tagte,
ein aufschlußreiches Zeugnis.

Der 50jährige Franziskanerbruder Joseph
Hanke  aus Neustadt (Oberschlesien), dem
Sitz einer Franziskaner -Niederlassung, hatte
in Gesprächen in aller Oeffentlichkeit in ge¬
hässiger und gemeingefährlicher Weise die
Notwendigkeit und Richtigkeit der Lurchge-
führten Prozesse gegen Menschenverbrecher
im Ordenskleid geleugnet mit der verbreche¬
rischen Absicht, die nationalsozialistische
Staatsführung zu diffamieren. Darüber ließ
dieses Musterexemplar eines Vertreters eines
geistlichen Ordens , der durch die schweren
Verbrechen zahlreicher seiner Mitglieder so
stark belastet ist, sich herbei, die jedem Deut¬
schen unantastbare Person des Füh-
rers wie auch die Reichsregie¬
rung insgesamt in ungeheuer,
lichster Weise zu beleidigen.  Das
Sondergericht überzeugte sich an Hand ein¬
wandfreier Zeugenaussagen von der vollen
Schuld des Angeklagten, der seine gewissen-
lose Hetze als harmlose Aeußerungen und
die Bekundungen der Zeugen als falsch hin-
stellen wollte.

Das Urteil läutete auf IV , Jahre Ge-
fängnis  wegen Verbrechens gegen 8 l des
Heimtückegesehes. In der Urteilsbegründung
erklärte das Gericht, daß in diesem Falle
nur eine harte Freiheitsstrafe eine gerechte
Sühne sein könne und bezeichnete den Or-
densbruder als einen der übelsten
und gefährlichsten Hetzer,  die je
vor einem Sondergericht gestanden haben.

Deutschland die Schuld in die Schuhe zu schie-
ben. Zwar war keines der Blätter in der Lage,
die Unanfechtbarkeit der deutschen Argumente
zu widerlegen. Ihre verwirrten Gedankengänge
bewegten sich daher in erster Linie inunsach¬
lichen Polemiken,  die mit höchst über¬
flüssigen Ratschlägen an Deutschland gespickt
sind.

„Evening Standard ", „Daily Expreß",
„Times " und andere behaupteten, daß es
noch lange nicht erwiesen sei, daß ausgerech¬
net ein rotspanisches U-Boot die „Leipzig"
angegriffen hätte . „Star " beschuldigte
Deutschland und Italien des Versuchs, die
„völlige Herrschaft über Spanien an sich rei-
ßen" zu wollen. Er schulmeisterte daher eben¬
so wie „Times" über einen „kurzsichtigen
Opportunismus " Deutschlands und beglück-
wünschte im übrigen Eden zu seiner „festen
Haltung ", die einen „erfrischenden Wandel
nach dem Wankelmut der letzten Monate"
geschaffen habe. „News Chronicle" ging in
seiner Gehässigkeit noch einen Schritt weiter
und feierte — unglaublich , aber
wahr! — das Scheitern der Viermächte.
Besprechungen als einen „beträchtlichen
diplomatischen Sieg Englands ", denn es
hätte die „heftigen Forderungen Hitlers in
ein Nichts verwandelt ", da dieser eine „wilde
Bestrafung für ein anscheinend illusorisches
Verbrechen" verlangt hätte . Es erübrigt sich,
auf diese schmutzigen Schimpfereien, in denen
sich „Daily Herald " noch besonders hervor¬
tut , einzugehen und sie überhaupt nur eines
Wortes zu würdigen. Der Vollständigkeit
halber sei nur berichtet, daß die liberale und
marxistische Presse von der englischen Regie¬
rung die Aufhebung des Waffenausfuhr-
Verbotes nach Spanien fordert.

Die englischen Marxisten  haben
nun endlich die Maske fallen gelassen. Nach
ihren eigenen Ankündigungen ist es ihre Ab-
sicht, die Solidarität der Kontrollmächte
durch eine Solidarität der roten Internatio¬
nale gegenüber Spanien zu ersetzen. Auf
einer Sitzung der Exekutive der Labour-
Partei und der Gewerkschaftenwurden be¬
reits entsprechende Beschlüsse gefaßt, die auf
einer Nachtsitzung noch vervollständigt wur¬
den. In Verfolg dieser Bestrebungen be¬
gaben sich einige Führer der britischen
Labour-Partei nach Frankreich, um dort mit
den Führern der marxistischen „Volksfront"
,chie internationalen Ereignisse und die Lage
in Spanien " zu besprechen. Die in ihrer

Mi SowleldamMr nach Mimik
unterwegs

6 Flugzeuge, 20 Kanonen und 4800 Tonnen
Kriegsmaterial an Bord

Nigendericlit der !4 8. - Presse

in. Rom, 25. Juni . ,
Nach Meldungen aus Istanbul  Passier-

ten in der Nacht zum 21. und 22. Juni drim
So wjetdampfermitKriegsmate-
rialan  Bord den Bosporus . Sämtliche drei
Schiffe kamen aus Odessa und sind für
Valencia bestimmt.  Die Ladung des
Dampfers „M ar Negro"  besteht aus sechs
Militärflugzeugen , 20 Geschützen und 2000
Tonnen Munition , die des Dampfers „Cald
Pa los"  aus 1300 Tonnen Kriegsmaterial,
während der Dampfer „Anduz Mandi " 500
Tonnen Munition gefaben hat . /

Französische„Nichteinmischung"
Paris , 24. Juni . ^

Ans Bayonne  wird die bezeichnende
'Tatsache gemeldet, daß der französische AvisE
„Epinal " sich nach Santander begeben hat,
um zwei französischen Frachtdampfern , die
dort Lebensmittel ausgeladen haben, ein
sicheres Geleit bei ihrer Rückfahrt nach
Frankreich zu geben. Ferner ' wurde die'
spanisch-bolschewistische Schaluppe „Toroir-
tero", die sich nach Bayonne unter franzüsi,
schein Schutz begeben hatte , mit sechs Mann
an Bord mit dem Ziel Bermeo freigegeben.

Zum erstenmal wird auch ein Rücktrans¬
port spanischer Flüchtlinge in das von den
Nationalen eroberte Gebiet bekannt. Voiv
Bayonne hat die Schaluppe „Bermokus"
mit baskischen Frauen und Kindern an Bord
die Ausreise in ihre Heimatgemeinde Elchove
angetreten.

M Bornmrsch setzt weiter
X Bilbao. 24. JunL

Ohne dem Vormarsch der nationalen
Truppen bedeutenden Widerstand entgegen¬
zusetzen, ziehen sich die Bolschewistenhordokr
immer mehr westwärts auf Santander
zurück. Die nationalen Truppen stehen be¬
reits vor dem an der Nervion-Mündung ge¬
legenen Städtchen Santurce.  An d6r
Landstraße Bilbao—Santander haben die
Nationalen San Salvador  ohne Wider¬
stand besetzt. An mehreren Punkten steht die
Vorhut bereits an der Grenze
der Provinz Santander.  Kleine
nationale Truppenabteilungen sind danM
beschäftigt das in den letzten Tagen erober-je
Gelände von versprengten bolschewistischen
Horden zu säubern. Auch am DonnerHtcG
gab es wieder eine große Anzahl von bvÄ
schewistischen Ueberläufern. — National
Kriegsschiffe beschossen am Donnerstqg M,
Küstenstraße Bilbao —Santander bei Larsvv
und Castro. Nachrichten von Ueberläufertz
zufolge sollen die Bolschewist« : dort Bep
stigungen anlegen.

Das deutsche Konsulat,  das s»
Beginn der Bolschewistenherrschaft in di,

rovinz Biscaha geschlossen war , hat ach
ittwoch seine Tätigkeit wieder aM

genommen.

Presse ausgesprochenen Drohungen sollen
also sofort in die Tat umgesetzt werden!

In den Kommentaren der englischen Preß
zum deutschen und italienischen Schritt , dtz
am Donnerstag erschienen, herrscht im al
gemeinen die Auffassung vor, daß eine E n t
spannung  eingetreten ist. Man Aaubtz
daß das Verbleiben des Deutschen Reich«
und Italiens im Nichteinmischungsausschuß
die Möglichkeit für eine weitere erfolgreich!
Zusammenarbeit km Ausschuß bietkn wird

Kein Prozeß gegen GPU .-Lhef Jagoda
Eine Gerichtsverhandlung „unzweckmäßig" — Reue MaffenverhastnngE

Unter den Verhafteten befinden sich die sowhstß
k! i g e ii b e r i e li t der I48 - ? resss

rp . Warschau, 25. Juni.
Der schon Ende Mai angekündigte Prozeß

gegen den ehemaligen GPU .-Chef Jagooa
soll, nach Informationen unterrichteter Mos¬
kauer Kreise, überhaupt nicht durchgeführt wer¬
den. Die bisherige Untersuchung, so verlautet,
hat einen immer noch wachsenden Kreis von
Mitschuldigen aufaedeckt. Ein deshalb notwen¬
diger Riesen-prozetz ist, so sagt man selbst,
wenn er hinter verschlossenen Türen stattfinden
würde, „unzweckmäßig", da es in diesem Fall
kaum angehe, eine nur die GPU . angehende
Angelegenheit vor dem Ausland geheim W
halten. Wahrscheinlich wird daher der Fall
Jagoda auf „administrativem Wege" erledigt.

DieMassenverhastungeninder
Sowjet - Union gehen ununter¬
brochen weiter.  Nach Mitteilungen des
Organs der sowjetrussischen Eisenbahner,
„Gudok", wurden unter den Beamten und
Angestellten der Ordschonokidze- Eisenbahn
Hunderte von Verhaftungen vorgenommen.
Das Blatt behauptet, daß die Mehrzahl der
Eisenbahner und vor allem die meisten
Stationsvorsteher und Leiter der militärischen
Abteilungen, „Volksfeinde" und „Saboteure"
seien. Auch aus dem Nord - Kaukasus
werden Huberte von Berhaftu-ngen gemeldet.

russischen Häuptlinge Alesow , KerudÜ
new und Piwowarew,  ebenso wur
der Leiter der Abteilung der Jngendorg
sation des Gebietes Barwitzch,derRs
teur Rjabtschewko  von GPU .-Beamt«
'estgenommen. In der Redaktion der „I
tija", des Moskauer Hauptorgans der Kor
munistischen Partei , wurde gleichfalls er
„Säuberungsaktion" durchgeführt. 12 Redas
teure wanderten ins Gefängnis und sehen do
ihrer Bestrafung entgegen.

Mord nach 18  Satzron aufgeklärt
Die beiden Täter überraschend festgenommM

Hamburg, 24. Juni.
In der Nacht zum 12. Februar 1919 was!

in Hamburg der 39jährige Hilfspoli«
zeibeamts  Wilhelm Lehnert voy
Einbrechern erschossen  wordeA
Nach über 18 Jahren ist es nuy der KrH
minalpolizei gelungen, das schwere VerbrI
chen aufzuklären und die Täter zu ermitz,
teln und dingfest zu machen. Es handelt siÄ
um einen Heinrich Schulz aus Harburgs
Wilhelmsburg und einen Fritz Dehmj
der zuletzt in Dortmund wohnte. Die Fsß
nähme der Täter erfolgte überrasch»!)

lerchzeitig in Dortm und und HaMrrg -l
»lmSbura. " " .
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hat in einem Erlaß bestimmt , daß den Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern im Lan¬
desdienst und im Dienst der Körperschaften
des öffentlichen Rechts , die auf Veranlas¬
sung ihrer politischen Organisation am Gau¬
tag der NSDAP . (25. bis 27. Juni ) teilneh¬
men, auf Antrag der erforderliche Urlaub
mit Fortbezahlung der Bezüge
und ohne Anrechnung auf den Erholungs¬
urlaub gewährt werden kann.

Das Suartieramt am Saurag
der REDW

Anläßlich des Gautages wird das Quar¬
tieramt sowie eine Auskunftsstelle in den
Hauptbahnhos Stuttgart,  Ost-
flüael , Fernruf Nr . 249 51, verlegt . Durch
Anbringung von Schildern ist dafür Sorge
getragen worden , daß das Ouartieramt
schnell aufzusinden ist. Die Auskunftsstelle
ist mit Parteigenossen beseht, die mit den
örtlichen Verhältnissen der Stadt Stuttgart
genau vertraut sind. Diese Parteigenossen,
haben die Pflicht und die Aufgabe , allen
Teilnehmern Auskunft zu erteilen.

Filme während des Gautages
Ueber die Zeit des Gauparteitages kom¬

men in den Lichtspieltheatern Stuttgarts
folgende Filme zur Vorführung : Universum-
Theater : Erstaufführung „Togger " , Prä¬
dikat : Staatspolitisch wertvoll ; Ufa-Palast:
„Hilde und die vier  PS " ; Königsbau.
Lichtspiele: „Das schöne Fräulein
S ch r a g g" ; Palast -Lichtspiele : „M a.
z u r k a "; Kammer -Lichtspiele : Lum -
pazi  V a g a b u n d u s "; Lichtspiel.
Haus Calwer Straße : „Der Mann,
von dem man  spricht " ; Union-
Theater : „B e t t e l st u d e n t", Prä¬
dikat : Künstlerisch wertvoll ; Filmpalast Bad
Cannstatt : „Gordian , der Tyrann ";
Bad -Lichtspiele Cannstatt : „Die Jugend,
künde ".

Diesen Sommer kein Kinder¬
fest in Lalw

Mit Rücksicht auf öic zahlreichen Veranstal¬
tungen dieses Sommers wird Heuer ein
eigentliches Kinderfest in Calw nicht gefeiert.
Die Kinder sollen deshalb aber nicht in ihren
Freuden geschmälert werben . Wie wir erfah¬
ren , will man in diesem Herbst  den Kinder¬
schülern sowie den Kindern der unteren Klas¬
sen der Deutschen Volksschule ein kleines
„Ersatz "-Fest bereiten.

Arbeitsbücher werden kontrolliert
Vor kurzem gelangte eine Meldung an die

Oeffentlichkeit , nach der die Polizei mit der
Kontrolle der Arbeitsbücher in den Betrieben
beauftragt sein sollte . Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , ist diese Meldung
nicht zutreffend . Allein die Arbeitsämter sind
berechtigt und auch beauftragt , derartige Kon¬
trollen durchzuführen . Die Kontrollen der Ar¬
beitsbücher sollen vor allem darauf achten, ob
auch die Veränderungen in der Tätigkeit des
Gefolgschaftsmitgliedes im gleichen Betrieb
und die Wohnungsänderungen gewissenhaft
eingetragen werde « .

Alle Musikausübenden müssen Mit¬
glied der Reichsmusikkammer sein!

Die Reichsmusikkammer hat soeben folgende
wichtige Bekanntmachung erlassen : „Mit Wir¬
kung vom 1. April 1937 müssen alle musik-
ausübenden Personen (Einzelspieler , Sänger,
Musikerzieher , Chor - und Kapellenleiter u .a .)
die Mitgliedschaft der Reichsmnsikkammer er¬
werben . Es werden nur solche Personen von
der Pflicht der Mitgliedschaft zur Reichs¬
musikkammer befreit , die nicht mehr als
zehnmal im Jahre  einer musikalischen
Tätigkeit nachgehen,' ein besonderer Befrei¬
ungsantrag ist nötig . Die Anmeldungen ha¬
ben bei den Dienststellen der Reichsmusikkam¬
mer (in Calw bet Musikdirektor Frank)  bis
zum 80. Juni zu erfolgen ."

Mehr Gemüse, weniger Fleisch!
Umstellung i« der Ernährung von Arbeits¬

dienst «nd Wehrmacht

Das Amt für Volksgesundheit hat immer
wieder betont , daß nur eine Ernährung
zweckmäßig ist, die einen größeren Verzehr
von Gemüsen und von Kartoffeln anstelle
eines zu hohen Fleisch - und Fettvcrbrauchcs
bringt . Deshalb ist von Bedeutung , daß der
Reichsarbeitsdicnst  seine Ernährung
mit gutem Erfolg umgestellt hat . Auch das
Heer führt zur Zeit Versuche durch.

Eine Danzigerin dankt
Eine Danziger „KdF ."-Urlaubcrin schrieb

ihren Calwer Quartiergebern in einem Dank¬
brief : Es sind wirklich keine leeren Höflich¬
keitsworte , wenn ich Ihnen schreibe, baß ich
Mich in Jhrenz , Hause unendlich wohl gefühlt

habe nnd dadurch so ganz ungeteilt die schöne I herrschende unbeständige und kühle Witte.
Ferienzeit genießen konnte . Es war wirklich
niemand von uns , der nicht begeistert aus dem
Schwarzwald zurückgekehrt ist. Die Freude
von vielen war rührend ! Man empfand so
ganz tief den Sinn und das Ziel der KdF .-
Reisen . Wie schön und groß ist doch unser
Vaterland und wie stolz können wir auf un¬
seren Führer sein ! Wenn der Alltag nun auch
wieder seine Rechte fordert , so denke ich doch
sehr viel an das schöne Calw zurück.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Freitag

abend : Veränderliche Winde , bei wechselnder
Bewölkung immer noch zeitweise aufheiternd.
Vereinzelt gewitterige Regensällc . Tempera¬
turen etwas zurückgehend.

Bis Samstag : Leicht unbeständige Witte¬
rung . nur vereinzelte Regenfälle möglich,
mäßig warm.

Witterungsvorhersage für die Zeit vom
24. Juni bis 3. Juli 1937

HerauSgeacben von der Forschungsstelle für lang¬
fristige Witteriinasvorhcrsage des Reichswetter-
otcnstcS tn Bad Homburg v d. H. am 23. Äult

Die seit etwa einer Woche in Deutschland

rung ist von einer mit Tcmperaturzunahme
verbundenen Witterungsbesserung abgelöst
worden . In den nächsten Tagen , etwa bis
zum Wochenende , ist westlich der Sudeten
und von der Oder mit allgemein freund¬
lichem, jedoch nicht regensicherem Wetter bei
schwankenden , nicht hohen Temperaturen zu
rechnen . Oestlich der Oder und in Schlesien
wird überwiegend schönes und warmes Met-
ter herrschen . Das Witterungsgepräae der
nächsten Wochen wird im ganzen nicht un¬
freundlich sein. Es werden aber schöne,
warme mit kühlen , bewölkten
Tagen und Niederschlägen wech¬
seln.  In Ostpreußen wird das Wetter et-
was besser sein als im übrigen Reich, dock
ist in dem zehntägigen Zeitraum mit einer
Svnnensckieindauer von mindestens 80 Sinn-
den zu rechnen.

Nicht „Pension ", sondern „Fremdenheim ".
Der Reichsfremüenverkchrsverbanü hat die
Landesfremdenverkehrsverbände ersucht, die
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbe bei ihren Bemühungen zu un¬
terstützen , den Ausdruck „Pension " durch das
Wort „Fremdenheim " zu ersetzen.

Wann wird heute ein Wehrpflichtiger
von der Dienstableistung zuriickgeftellt?

Die Wirtschaft, und hier in erster Linie der
mittlere und der Kleinbetrieb, vor allem der
Familienbetrieb, hat nach Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht an dieser Frage heute oft¬
mals ein dringendes Interesse, denn wenn es im
Nahmen der gesetzlichen Möglichkeiteneine Zu¬
rückstellung eines Wehrpflichtigen
gibt, so kann manche Härte ausgeglichen werden.
Es können aus häuslichen, wirtschaftlichen oder
beruflichen Gründen zurückgestcllt werden:

1. der einzige Ernährer  hilfloser Fa¬
milien. erwerbsunfähiger Eltern , Großeltern oder
Geschwister:

2. ein Sohn  eines zur Arbeit oder zur Auf¬
sicht gesundheitlich unfähigen  Bauern , Land¬
wirts , Grundeigentümers, Pächters oder Gewerbe¬
treibenden, wenn dieser Sohn die einzige und
unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen Er¬
haltung und Fortführung des Hofes oder Be¬
triebes ist;

3. der Eigentümer,  Inhaber oder Be¬
triebsleiter eines industriellen oder gewerblichen
oder kaufmännischen Betriebes,  wenn ihm
die Leitung des Betriebes erst innerhalb des dem
Musterungsjahr vorangehenden Jahres im Nach¬
laßwege oder noch im Laus des Jahres 1935
durch Kauf oder Pachtung zugefallen ist und der
Betrieb auf andere Weife nicht erhalten werden
kann;

4. Schüler höherer Schulen  bis zur
Erlangung des Reifezeugnisses;

5. ein Dienstpflichtiger, der in der Vor¬
bereitung für einen Lebensberuf
durch die Heranziehung zur Erfüllung der akti¬
ven Dienstpflicht bedeutenden Nachteil erleiden
würde, für die Dauer der Berufsausbildung oder
bis zum Abschluß des Hochschulstudiums;

6. in Ausnahmefällen ein Dienstpflichtiger, der
bei einer Behörde oder Dienststelle des Reiches,
der NSDAP ., der Länder, Gemeinden, Gemeinde-
verbände und sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts beschäftigt
ist und dort aus dringenden Gründen nicht ent¬
behrt werden kann, wenn er eine Bescheinigung
des Leiters der betreffendenBehörde oder Dienst¬
stelle vorlegt.

Der Antrag  auf Zurückstellung kann von
1. dem Dienstpflichtigen, 2. seinen Verwandten
ersten Grades, 3. seiner Ehefrau schriftlich oder
zur Niederschrift bei der Kreispolizeibehöroe ge¬
stellt werden. Dies soll möglichst frühzeitig, spä¬
testens bei der Musterung geschehen. Treten die
Gründe für die Zurückstellung erst nach der
Musterung ein, so ist die nachträgliche Stellung
des Antrags zulässig.

Für die Äausfrau
Das Heidclbeermüsli

ei « beliebtes Sommergericht
Das Heidelbccrmttsli ist ein in der jetzigen

Zeit sehr beliebtes Frühstück und Abendessen.
Ein Kinderlöffcl Hafer - oder Weizenflocken
(ca . 10 Gramm ) werden mit 3 Eßlöffel Wasser
mindestens 12 Stunden lang vorgeweicht.
Kurz vor dem Anrichten wird ein Viertelliter
Heidelbeeren durch die gut gereinigte Hack¬
maschine getrieben oder mit der Gabel ver¬
drückt — dies ist besonders dann zu empfehlen,
wenn die Hackmaschine einen etwas unange¬
nehmen Geschmack hinterlassen sollte . Dazu
gibt man den Saft einer halben Zitrone oder
einen Eßlöffel Zitronensaft , einen Eßlöffel
Nahm oder kondensierte Milch , etwas Honig
und fein verriebene Mandeln oder Nüsse.
Dann wird bas Ganze gut verrührt.

Aehnliche Zusammenstellungen lassen sich
leicht mit jeder anderen Frucht machen, je
nach Jahreszeit und eigenem Geschmack. Die
fertige Speise wird sofort nach der Zuberei¬
tung frisch verabreicht und als erste vor jeder
anderen , ja nicht etwa als Nachtischsnßspeisc
serviert.

Jeder Volksgenosse krägl am Gaukag
der NSDAP , das Gaukagabzeichen.

Ueber den Zurückstellungsantrag entscheidet der
Wekrbezirkskommandeur  nach den
Feststellungen und Untersuchungen der Kreis¬
polizeibehörde. Gegen seine Entscheidung kann
die Kreispoljzeibehörde Einspruch, der Dienst¬
pflichtige (bzw. seine Angehörigen ersten GradeS
oder seine Ehefrau) innerhalb von zwei Wochen
Beschwerde bei der Kreispolizeibehörde cinlegcn.
Ueßer beide Rechtsmittel entscheidet der Wehr¬
ersatzinspekteurim Einvernehmen mit der höhe-
ren Verwaltungsbehörde. Seine Entscheidung ist
endgültig  und kann mit Rechtsmitteln nicht
angefochten werden.

Die Beschwerde hat im übrigen keine auf¬
schiebende Wirkung.  Einem Gestellungs¬
befehl des Reichsarbeitsdienstes oder der Wehr¬
macht ist somit auch dann Folg « zu leisten, wenn
eine Beschwerde oder ein Zurückstellungsantrag
noch nicht entschieden ist.

Der Zurückstellungsantrag eines Dienstpflich¬
tigen, der damit begründet wird, daß er die ein¬
zige Stütze seiner Eltern oder Verwandten ist.
ist in der Regel abzuweisen, wenn ein anderer
zu deren Unterstützung Verpflichteter sich dieser
Pflicht entzieht, ausgewandert ist. eine längere
Freiheitsstrafe zu verbüßen hat oder dieser Ver¬
pflichtung unter erträglichen wirtschaftlichen
Opfern Nachkommen kann. Auch die Verheiratung
eines Dienstpflichtigen ist für sich allein kein
Zurückstellungsgrund.

Die Höchstdauer der Zurückstellung beträgt im
allgemeinen zwei Jahre . Die Zurückstellungwird
in der Regel nur für die Dauer eines Jahres
bis zur Musterung im nächsten Jahr ausgespro¬
chen und bet Fortbestehen des Zurückstellungs-
grundes verlängert . Eine Zurückstellung ganzer
Berufsgruppen findet nicht statt. Mit der Er¬
klärung der Mobilmachung verlieren sämtliche
Zurückstellungenihre Gültigkeit.

Bloß nicht soviel Sanbgepark!
Beherzigenswerte Mahnung zum Beginn

der Reisezeit
Zum Beginn des starken Ferien -Reisever-

kehrs . der nur dann reibungslos bewältigt
werden kann , wenn auch die Reisenden selbst
Disziplin üben , veröffentlicht die Reichs-
bahndirektion Berlin die alte , leider aber
noch immer nicht überholte Mahnung , nur
soviel Handgepäck ins Abteil mitzunehmen,
wie unbedingt nötig ist. Es geht nicht an,
daß ein einziger Reisender , wie erst kürzlich
wieder beobachtet wurde , mit sieben Gepäck¬
stücken anrückt , darunter zwei Koffern von
je 25 Kilogramm Schwere . Gebt alles übrige
(größere ) Gepäck zur Beförderung im Pack¬
wagen auf ! Das geht erstens schnell, da daS
Gepäck mit euch im selben Zuge reist ; oft ist
es sogar noch schneller ! Zweitens erhöht es
die Bequemlichkeit des Reifens (keine Schlep¬
perei !), und drittens sind die Frachtsätze —
nach einer Herabsetzung um 30 v. H. — so
niedrig , daß sie jeder erschwingen kann.

Bad Liebenzell , 24. Juni . Am Samstag
wird die Firma Ackermann , Fadenfabrik in
Sontheim , 1100 Betriebsangehörige in 35
Aussichtskraftwagen Hieherbringen . Die Gäste
werden in sämtlichen Hotels und Gasthöfen
verpflegt und abends von hier aus ihre Heim¬
fahrt wieder antreten.

Bcsenfeld , 24. Juni . Im Luftkurivcsen und
im Ausbau des Kurbetriebs ist man hier wie¬
der einen beachtlichen Schritt weitergekom¬
men . Im Monat März ds . Js . wurde ein
Kurverein gegründet und zum Vorsitzenden
Bürgermeister Müller , zum Geschäftsführer
Regterungsrat a. D . Hellparth bestimmt . Fer-
ner wird eine Kurtaxe von 10 Pfg . etngeführt.
Ein Waldstück zur Anlage eines Kurgartens
im „Mnhlewäldle " ist durch die Gemeinde
erworben worden , so daß, wenn wieder ein
Jahr um ist, Bescnfeld im Besitz eines rei¬
zend gelegenen Kurgartens sein wird.

Wildbad , 24. Juni . Das Staöttheater Heil¬
bronn übernimmt mit seinen Kräften in die¬
sem Jahr wieder die Sommerspielzeit des
Kurtheaters Wildbad . Dabei wirb auch gele¬
gentlich in Freuüenstadt , Herrenalb und Bad
Liebenzell gespielt . Im Spielplan sind vorge¬
sehen : für die Operette Paganini , Dorothee»
Graf von Luxemburg , Gitta . Blauer Heinrich,
Extrablätter usw., und als Lustspiele : Der
Etappenhase , Drei Eisbären , Spiel an Bord,
Vier Gesellen , Ich liebe Dich, Sprung aus
dem Alltag , Pygmalion usw.

Birkenfeld , 24. Juni . Gestern aberz/d fuhr
ein hiesiger junger Mann mit seinem Motor¬
rad beim Etnviegen tn die Stlcherftraße auf
eine Hausecke auf und blieb mit einer Kopf,
wunde bewußtlos liegen . Der sofort herbet-
gerufene Arzt nahm Sen Verunglückten , der
eine Gehirnerschütterung davontrug , in Be¬
handlung . Sein Zustand soll bedenklich sei».

Pforzheim , 24. Juni . Das große nationale
Bergrennen „An Ser Pforte des Schwarz-
waldes ", bas am Sonntag auf der 3,4 Klm.
langen Strecke Kupferhammer — Huchenfeld
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7.00—7.10 Frübnachrtchtcn
8.00 Zeitangabe. Wasscrstanbs-

Wetter- und Sportbericht
32.20 Politisch« Zettnngslcha» .
22.10 „Unterhaltung «ud Tan»
21.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 30. Juni

5.15 Morgeulie» . - . . .
Zeitangabe, Wetterbericht
Landwirtschaftliche
Nachrichten
Gymnastik l

6.15 Wiederholung der
zweiten Abendnachrtchten

8.30 Frübkouzert
7.00—7.10 Frübnachrtchtcn
8.00 Zeitangabe, WasserstandS-

mcldliiigcn. Wetterbericht,
Marktbericht
Gymnastik II8.30 Mnttk am Morgen

8.30 Sendepause _
lO.gg Die Fluch« «ach Mann¬

heim
10.30 Sendepause „
11.80 Volksmusik mit Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagskouzert ^ ,
11.00 „Allerlei von Zwei

bis Drei"
15.00 Sendepause
18.00 NachmittagSkonzert
18.00 Grisf ins Heute
10.00 „Stuttgart spielt aus!
20.00 Tanz- und Uuter-

baltuugsmusik

cr

21.00 Nachrichten, Wetterbericht
Meldungen, Wetterbericht, 21.15 P. TIchaikowskv: Klavier-
Marktbericht konzert l>-moll

„ Gvmnastik II 22.00 Zettangabe. Nachrichten,
8.80 Morgenmnsik Wetter- und Sportbericht
9.30 Sendepause 22.30 Unterhaltungs- und

10.00 Auswanderer Tanzmusik
10.30 Sendepause 21.00—2.00 Nachtkouzert



zum Austrag kommt , hat mit über 170 Neu - ,
nungen eine Nekordteilnehmcrzahl zu ver¬
zeichnen. Rund 88 Fahrer werden in den Mo¬
torradklassen der Ausweisfahrcr an den Start
gehen.

Pforzheim , 24. Juni . Ein junger Friseur
rettete oberhalb der Auerbrttcke einen bjähr.
Knaben vom Tode des Ertrinkens in der Enz.
Wiederbelebungsversuche an dem bereits be¬
wußtlosen Kinde hatten nach kurzer Zeit Er¬
folg.

Aus Baden . Der Führer und Reichskanzler
hat der Frau Anne Maria Mast in Oberkirch
im Renchtal aus Anlaß der Vollendung ihres
100. Lebensjahres ein persönliches Glück¬
wunschschreiben und eine Ehrengabe zugchen
lassen. — Am 10. August jährt sich zum 100.
Male der Geburtstag des Schivarzwäldcr
Volksschriftstellers Heinrich Hansjakob . Die
Heimatstadt Haslach wird im Benehmen mit
der badischen Regierung das Jubiläum fest¬
lich begehen . Am Samstag , den 21. August
wird das nach einer Erzählung von Hans¬
jakob geschaffene Heimatspicl „Der Vogt von
Mühlstein " Mittelpunkt eines Heimatabends
sein.

Eine Reichs-Schießschule der HI.
Zn Obermannsfeld bei Meiningen in Thü¬

ringen  wird Ende Juli eine Reichs-Schießschule
der Hitler -Jugend , die erste Einrichtung ihrer
Art , eröffnet. Die Aufgabe dieser Reichs-Schieß-
schule ist vor allem die Ausbildung von Schieß,
warten , damit so bald wie möglich jeder Gefolg¬
schaft eigene Schießwarte zur Verfügung gestellt
werden können. Die Ausbildung erstreckt sich aus¬
schließlich auf Kleinkaliberschießen,  ist
also rein sportlich. ,,

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

s k>sNÄ - 8?sam8Slion j
wau Kreis / Ortsgruppen

NSDNP . Kreisleitung Calw . Kreisaus-
bildungslciter.  Die Pol . Leiter einschl.
Spielmannszug treten am Sonntag 8 Uhr 80
zur Teilnahme am Gautag bei der Kreis¬
leitung an.

Die Kreisamtslciter stehen 10.50 Uhr am
Nordausgang des Hauptbahnhofes in . Stutt¬
gart und marschieren von dort mit dem Kreise.

Die Sondertagung des Gauheimstättenamtcs
findet am Samstag , dem 28. Juni 1987, im
Stadtgarten — Weinhaus am See — in der
Zeit von 10—12 Uhr statt.

Zur Teilnahme verpflichtet find die Ver¬
trauensleute des Gauheimstättenamtes; «ingela¬
den Kreis- und Stadtvaumeistcr, Techniker, Geo¬
meter, Architekten. Bürgermeister und die Ver¬
treter der Baugenossenschaften. Anschließend Be¬
sichtigung des Mustersiedlungshauses.

«ck.. üb .. Ä>M.. üM.

HI . Ban « Nagold 401. Bannarzt.
Am Sonntag , 27. Juni , morgens 8 Uhr tre¬

ten sämtliche Feldschere d. früh . U.V. Il/126
zur Prüfung in Calw am „Haus der Jugend"
in Uniform an . Sport mitbringen . Samstag
abend 20 Uhr letzter Kurs für Calw.

HI . Motorsportschar Calw . Am Sonntag,
den 27. Juni tritt die gesamte Schar morgens
um 0 Uhr in tadelloser Sommerdicnstklei-
Sung am Hans der Jugend an . Brotbeutel
mit Vesper ist mitznbringcn ! Wir fahren zum
Pforzheimer Bergrenncn (Rückkehr gegen
4 Uhr nachm .).

Li -' e/rkio/iö /Vcre/ri ' re/ikeir
Evangelische Gottesdienste

5. Sonntag n . d. Dreieinig keits  fest,
27. Juni 1937:

Turmlied:  25 , Nun preiset alle.
8 Uhr Frühgottesöienst und Christenlehre
für die Töchter (Schüz ). 9.80 Uhr Haupt¬
gottesdienst fHcrmann , Eingangslied : 11,
Nun freut euch); Opfer für Lauterbach.
10.45 Uhr Kindergottesdienst im Vereins-
Haus und Wimberg . 20 Uhr Evang . Ge¬
meindejugend im Vereinshaus .

Donnerstag,  1 . Juli 1937:
8 Uhr Bibelstunde im VereinshanS über die
Bergpredigt . ^

Katholische Gottesdienste
6. Sonntag nach Pfingsten , 27. Juni 1937

Calw  lStadtpfarrkirche ) :
7.15 Uhr Frühmesse mit Predigt und Kom¬
munion . 9.30 Uhr Amt mit Predigt (Deut¬
scher Gesang ). Anschließend Christenlehre.
19.00 Uhr Andacht.

Dienstag:  Fest Peter und Paul
(Kirchl . gebotcuer Feiertag ). 8.00 Uhr Früh¬
messe; 9.30 Uhr Hauptgottesdienst.

Donnerstag und Freitag 7.00 Uhr Pfarr-
messe.

Bad Liebenzell (Marienstift ) :
Montag 8.00 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (ev . Kirche) :
Mittwoch 8.30 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsaucr Wiesenweg ) :
Samstag 7.15 Uhr Hl . Messe.

Sknllgarker Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag , 24. Juni

Auftrieb:  7 Ochsen, 58 Bullen, 74 Kühe.
85 Färse». 329 Kälber. 781 Schweine.

Preise:  Ochsen a 44, b 40, c 35; Bullen
a 40—42, b 86—88; Kühe a 40- 42, b 34-»-88.
c 25- 32, d 20—24; Färsen a 41—32. b 37—3S:
Kälber II. Andere Kälber a 60—65, b 5L—5S.
c 41—49, d 35- 38; Schweine a 53,5, bl . 53,5,
2. 53,5, c 52,5, d 49,5 e 49.5, f —, g 1.48- 51.5,
2. 48—51,5 NM. für je 50 Kg. Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh a-Kühe, n- und
b-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklasfcn belebt. Kälber belebt,.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
> 24. Juni . Ochscnfleisch—, Bullenfleisch 1. Qua¬

lität 72—75; Kuhfleisch 1. 72- 75, 2 56—63, 3.
48- 52; Fürsenflcisch 1. 75- 78; Kalbfleisch I.
86—97, 2. 70- 80; Hammelfleisch 1. 86—90. 2.

.70—78; Schweinefleisch1. 73 RM. für je 50 Kg.
Marktverkauf: Bullen- und Färsensleisch lebhaft.
Kuhslcisch belebt, Kalbfleisch belebt, Schweine¬
fleisch lebhaft, Hammelfleisch ruhig.

Weilderstadter Marktbericht
Vieh mar kt:  58 Kühe , 260 bis 735

42 Kalben , 480 bis 600 23 Stück Einstell,
vieh , 130 bis 370 «-2̂ , je p. Stuck . Handel leb¬
haft , Kalben , Kühe und Schaffkühc gesucht.

S chw e iu e ma r kt : 26 Läufer , 75 bis 110
p. Paar ; 1420 Milchschiveine, 28 bis 60
p. Paar . Handel lebhaft, kleiner lieber -"

stand.

Musik-Verein Gechingens
Sonntag , den 27 . Juni 1937 8
begeht der Musik-Verein Gechingen sein zß

60jähr.Jubiläum 8
verbunden mit ss

Kreis -Musikertreffen
Festzug Beginn 13 Uhr

Vorträge  der anwesenden Vereine
Maffenchöre von zirka 250 Musikern

Hiezu ladet herzlich ein der seftgebend « Verein

Vderkollbsck
Hm Lonnkag , 27 . 1937 , flockst im 6ast-

ksus r . „btirsak"

Vsnrumerlisltuns
sinkt . l-lisru lackst sin ckar Lssikier.

Die nächste Samstag -Ausgabe
der „Schwarzwald-Wacht"

erscheint In Rücksichtnahmeauf den diesjährigen Betriebs¬
ausflug unserer Druckerei bereits in der Nacht von
Freitag auf Samstag.

Die Anzeigenannahme fiir die Samstagansgabe
muß deshalb heute Freitag  3 Ahr  nach«
mittags abgeschlossen werden.

Wir bitten unsere Kundschaft, hierauf Rücksicht nehmen zu
wollen. Für das Erscheinen verspätet eintreffender An¬
zeigen können wir eine Gewähr nicht übernehmen.

Verlag der „Schrvarzwald-Wacht"

Lalw, 25. Juni 1937.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die mir von allen Seiten beim Heimgang
meiner lieben Frau

Mina Schwenk g-b. R«pp-
zuteil wurden, sage ich im Namen aller Hinterbliebenen
vielen Dank.

Der Gatte : Erwin Schwenk.

Suche auf 1. oder 15. Juli ein

Mädchen
für Hausarbeiten und Bedienung
bei guter Behandlung und Lohn.

Frau H. Wagner
Gasthaus u. Metzgerei z. „Adler"

Winterbach
im Remstal bei Schorndorf.

evr. MUmsler
(leleton 308)

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
im Atter von etwa 20—22 Jahren
für 1. oder 15. Juli gesucht.

Dran G. A. Müller
Pforzheim, Garkenst«. 18

pkorrNelin
5.Seevennen
krslaar
Zutritt rur Ksnnstrseks 80 ? kg.
SitrpiLtrs 1.— Kl̂ .
IHbllrisli numsrisrt 2.60
im Vorvsrkauk Kkel. 2 .—

an der Pforte des Schwarzwaldes
Rennstrecke Kupferhammer - Huchenfeld

Sonntag , den 27. Juni . Start iouhr
ISO Motorrüder / 4V Sport, und Rennwagen
Bekannte Rennfahrer

Vera n st alter:
Nationalsozialistisches Krastsahrkorps

Stadt. Verkehrsamt Pforzheim/ Telefon 4333  und 5401

Freiwillige Versteigerung
Gamstag mittag 142 Uhr wegen Wegzug bei H. Prof . Stendel,

Entenschnabel:
1 Klavier (kleines ), 2 Bettlade », 1 KinderbettsteLe , 1 Feld¬
bett , 1 6eck. Zimmertisch , 1 eins . Zimmertisch , 1 Polstersessel,
1 Linolenmteppich , 1 Fenstertritt , 2 Waschzüber , 1 Waschgar-
«itnr , 1 weiß tack. Kommods , 6 Stühle , 1 Zinkwanne , 1Radio-
Lantsprecher , weiße Herrenwäsche nnd 1 Smokinganzng,
1 Bildwerk (alpine Majestäten ), 1 Küchcntisch, 1 Kindertischle
mit Bänkchen , 1 Waschkeffel.

I . A.: Fr . Hennesarth , Versteigerer f. Kreis Calw.

tfiodsroe Optik kennt keine
Wettersorxen, sie scksitt immer
xnte üilcler ! Wenn oock unsere
xevissenkekts keratunx dsru
kommt, sind peklsulnakinen so
gut vis ausgerclilossea I Und
dson nocb der Vorteil, dsk vir
beim kwtvickeln und Kopieren
das betete aus Ilirea Lildern
tieraosbolen l

Ein guterhaltenes
Herrenfahrrad

mit Dynamo -Beleuchtung, eine dto.
Schreibmaschine

„Adler" und einen
Vervielfältiger

Trommelsystem,verkauft preiswert
Nachfelder, Hirsau

Villenweg 194

Setze einen

Kuhwagen
mit Geschirr und einen

Waschkeffel
dem Verkauf aus

Friedrich Kraft
Vad Liebenzell

kntlinMiküie:
K.-däckcken, Uemdclien

livelen. Windeln, Xabeldlnden
Wickeldecken, Wiodelklanell

Lialaxenstokt, Ouniinielolaxeo

»iMarll UM Mm
kotokaus kuck», N. Rock

Ein« WohNUNg
mit 4Zimmer«
hat auf 1. Oktober z« vermieten

Th. Ionrdan

Gut möbliertes

Zimmer
in ruhiger Lage von solidem Herrn
ab 1. 7. 37 zu mieten gesucht.
Angebote unter H . G . 144 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.

chwübische
Sonntagspost

Vier Themen von vielen:

„Treffpunkt Pari «"
Wie Frankreich lßt / Dir
Frau von Paris / Wellaus¬
stellungskunde

„Sie haben den Tod besiegt"
Medizinische Rätsel / Da«
,7la' aus dem Sarg

„Verschollen Im Meer"
Wo blieb Rudolf Diesel? ^

„Segen und Fluch der Dia¬
manten" a
Erstaunliches aus dem Edel¬
stein-Institut

und der Kleinanzeiger
mit den vielen geschäftlichen
und privaten Hinweisen

5chkmkee ohne
öesrattmaKsahmenr
Auf natürlichem Wege
schlanker werden durch
„beide Drops" aus dem
Extrakt wertvoller und
wirksamer Pflanzen.
BegeisterteZuschriftenI
8. 12 ja 30 Pfund Ge-
wichtsabnahmeI- beide
Drops wirken wunder¬
bar! 60 St . RM. 2.75.

Zu Hab«»; ^
In n . Drogerie »»

Volksgenossen,
beteiligt Euch
bei den RS.-
Kampsspielen!
v. 8. 11. Juli1937 in Stuttgart.

Auskunft erteilen: jeder SA .»
Mann und alle KdF .-Dienst-
stelleii.

Schwarzwaldverein Calm
Die Sonnwendfeier
auf dem Fohrcnbühl
ist auf Samstag,
den S. 3uli 1937,

' verlegt worden.
! Die Ortsgruppe.

!Kuoiilsu ^i'Leereu

extis stark , emvslten
den seit Uder IVOOtsirroN
bekannten erüiten vulgär .;

slinoblsucv in kvnrentr .,
sleirvt verdsuliclier borm .<

Nevtltiit del:

dokem Llutdruck , Klagen-, vsrm-
rtörungsn , -NtersersÄiem ringen^

Stollvecbseldesckverden , >
Oesctimsck- u. geruevlos.

dlonslspsckung I.- dl. kadep^

Lernsdorlk, Lsknliolstr. 19.

ii
l̂ silpin- Lrems u. Zsiis
sslt dsvSdtt dsl picksl

-klerkie
/lorsedlsg. kkrems. V/unssoki ur«.
Oroxerie L. Lernsdortia

Kleinsmeisen
dMe nickt ln Sen Seksller werke» !

Eie kommen meist von uns unbekannten Auftraggebern
und können deshalb nur gegen Barzahlung ausgenommen
werden.

Der Verlag der „Schwarzwald-Wacht"

Gänse7 alte und
4junge
verkauft

Frau Bauer , Liebelsberg

Verkaufe ein mittclschmeres

- « M Weits-
Pfkki)

unter jeder Garantie , unter 2 die
Wahl , Größe 1.70, tausche auch auf
ein Stück Vieh.

Michael Rentschler
Fuhrunternehmer

Schömberg Kreis Neuenbürg.

HiiiiLlnmmIlenr
Linmscktiilke keutel 7
LeMnrimt ?erZsm.-8tl. 10
üelstine rotu.veiü, Ltl. 12
OpeKtS ?Ir>sclle1.Z3u. 86
Opekta Paket 4Lu. 22
Zslirzll-
perstament Polle 18 u. 1v

!Linmscliliaut keutei 20
einsckl. pinZe und Otikett

!ILristnU - u . t-rlsüieislrar

Idlsturrein! dlstm süül
^Ikolioltreier

slrnudensakt Kaiser- .
stükler, 1 lltr.-pl. Ink. 1 -"

Mnnll
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